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—- Freiheit ist der Zwei-stoff, 
die Seele des Humors Jn »essc·li:, 
in der siertetluft sann er nicht exi- 
itiren, er niiiizte vertiinnnekn und 
verwittern. Kann sich sein Geist nicht 
befreien von den Vieiqewichten des 
Leben-, von dein Alp der Sorge, von 

der Schnürhrust der Befangenheit so 
werden sich feine Schwingen nicht 
zum binnen, heiter-en Himmel des 

Humor-s erheben. 

— Erziirnen wir uns nicht gegen 
die Mciiichen, wenn wir von ihrer 
Gefühllosigkeit, ihrer Undankbarteit, 
ihrer Ungerechtigkeit ihrem Hochmut 
Und ihrer Nichtbeachtung Linden-r 
hören. Sie sind einmal io geartet, 
das ist ihre Natur. Sich darüber äc- 
qern, heißt nichts Anderes, als nicht 
ertragen können, daß der Stein zur 
Erde fällt nnd das Feuer nach oben 
strebt. 

«Gocthc nennt den Haß ein akiich 
Mißvcrgniiacm den Neid ein passi- 
vesz deshalb darf man sich nicht wun- 

dern, wenn im Völker-leben der Neid 
immer in Haß übergeht 

Zur Zeit untersucht eine Kommis- 
sion die Fundamente der Freiheits- 
statue im Haer von New York. Es 
soll da etwas wackelig sein· Man weiß 
nicht, wackelt die Freiheitsgöttin oder 
die Freiheit Höchst wahrscheinlich 
beide. 

Bezeugt-W Strebftiukeit trinmphitte 
i idek seine Zwei-»ew- 
; 
; Ein Beweis ungeborener Neigung 
kund Triumph über physische Hinder- 
ifnifie findet man in dein wundervollen 
Reitatt des Zwerqu Vogengln in 

zVarnIim und Liailetfs Eercn5, der 

kam l. August 1917 hier seine Vor- 
stellungen geben wird. 

L Baaoimhi’s kleiner Körper- ein 
zZPiel dei- Natiir. eignet sich eher fäir 
« die ,.Side Shoni« wie für die Are- 
snkt Aber er ist ein Kunftreiter, der 
knielir Gelächter und Beifall hervor- 
.-rnit, wie irgend ein anderer Kunst- 
reitet. Er wurde vor 33 Jahren in 
EMailand geboren und seine Eltern 
Hinnren minitreiter. jedoch keine Zwer- 
Ige, nnd sie glaubten nie, daß er eine 
skiiköße des Eiche werden würde. 

Jin Alter von H Jahren imt er 

Eznerit in einein Florenzer Circng ani. 
Linie Wissen feiner Eltern hate er 

sich im Reiten ohne Sattel aeiibt nnd 
eines Abends sprang er hinter feinem 
Vater aus«-:- Pferd nnd alitt nach hin- 
ten wieder ab, mass so komisch wirkte, 
daß das Publikum in Beifall ans· 

brach nnd feinen ersten Erfolg schuf- 
Er hatte infolge ieineer Kleinheit aar 
manche Unfälle, aber war bedenklich 
nnd setzte es durch, eine tomische Reit- 
iigur des Cireus zu werden. Auch 
hier in Strand Island wird er neben 

kieinen Reittnnftstiicten die Lacher auf 
«feiner Seite haben. 

Krieasielretär Vater ist ani dein 
Kriegsnfad geker n Selretär des 
Innern nnd die Windes-Handels- 
Kommission —- Wirwaat nnd kein 

ges-des 
I Dir Tage werde-I jetzt kürzer-. Was 
IIIIIII IIIIII den EsstsfickItcm der als 
IZtuurlIiIItcr rzichtsk entlarvtcn Mani- 
timu falIrIsIIIItIII IIIclIt sum-II fmm 

Tic siIId icIt der Entlarvung merk- 
lich länger geworden. 

—- Beftellt die illastrirte Zeit- 
schrift ,,DeuifchsAm-etika« but-II des 
»Aus-et nd Herold. if 

Peter Musik-. 

Soeben erhalten einen neuen 

Krieg-sanns, welcher die Verände- 
rungen nach dem letzten Balkankrieq 
enthält Preis 25c. 
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Räuchkrn und Martin 
Jn der Großstadt wird sich wohl 

nur selten eine Hausfrau dazu ent- 
schließen, das Röuchern und Cinpiiieln ! 

oon Fleisch selbst zu besorgen —- sie 
hat meist teine geeigneten Raume und 
auch wenig Lust zu dieser, wie ihr 
dünkt, recht iibersliissigen Arbeit. Wo- 
zu soll sie sich auch die Mühe machenil 
Sie kann alles, wag sie aus diesem 
Gebiete braucht, stets in tadelloser Be- 
schaffenheit im nächsten Schlöchteklas 
den oder Deliiatessengeschiist betont- 
rnen —- ioohei sie ader vergißt, daß 
jede sabriirniiszig hergestellte Ware- 
rnanchen Nachteil hat, und daß das»in» 
eigenem hause geräucherte und gepds 
telte Fleisch von weit nachhaltigerem 
Wohlgeschmack ist, abgesehen davon, 
daß es auch hedeutend·preiswerter ist. 

Die noch aus der alten Schule stam- 
menden haussrauen wissen das auchl 
ganz genau, und deshalb wird in tlei- s 

neren Stadien sowie aus dem Landes 
su Hause nicht nur das altdeliedteI 
Winterschioein geschlachtet, sondernl 
auch große Teile davon sowie dazu ge- 
taustes Rindsleisch gepiiielt und ge- 
tauche-et 

Das Pöteln ist ja gewissermaßen die 
Vorstufe zum Räuchern, und nur we- 

nige Gerichte, wie z. B. das überall 
gern gesehene Eisbeim sind aus unge-. 
räuchertem, nur gepöteltem Fleisch be- 
reitet. Um dem Fleisch nicht allzuviel 
Nährstoffe zu entziehen, empfiehlt es 
sich, die betreffenden Teile nicht mit 
trockenem Salz einzureiben, sondern in 
eine Salzlate zu legen. Bei der An- 
wendung von Salpeter ist größte 
Sparsamkeit anzuraten; gewiß erzeugt 
dieser eine schöne rote Farbe, aber es« 
geschieht auf Kosten des Wohlge- 
schmacks, wie man häufig an-den aus 
Fabriien stammenden Fleifchtonferven 
wahrnehmen kann. 

hat man nun die Schinken und 
Spec-seiten sowie sonstige Teile des 
Schweins gut austijhlen lassen, so 
werden sie nach der Größe sortiert und 
so in das Faß gelegt, daß die größten 
Stücke zu unterst kommen. Bei der 
Wahl des Fassco ist darauf zu achten, 
daß ein genügend großer Spund vor- 

handen ist; später, wenn das Faß dann 
seinen« natürlich etwas erhöhten 
Standort tm Keller erhalten hat, sann 
dann die Lake ibequem ablaufen und 
stets wieder von- neuem über das 
Fleisch gegossen werden, was minde- 
stens einmal im Tage geschehen muß. 
Hauptbedingung ist, das Faß ganz fest 
mit dem Psielfleisch vollzupagen —- 

auch miifsen die Schwarten auf alle 
Fälle nach unten liegen. Als Zusätze 
zur pitanten Würze und Erzielung 
eines feineren Geschmacks kommen ne- 

den Wachholderbeeren, etwas Pfeffer 
auch noch verschiedene Kräuter in Be- 
tracht« die je nach Belieben gewählt 
werden. 

Bei Oerstellung einer Lake rechnet 
man gewöhnlich uus zehn Quart Was- 
ser flins Pfund Salz, ein Pfund Zucker 
und eine Unze Saloeter. Diese Mi- 
schung läßt man etwa siins Minuten 
kochen, dann austühlen Nachdem man 

sie über das Fleisch gegossen hat« kommt 
ein Deckel daraus, der noch mit einem 
Stein beschwert wird. 

Eine ausgezeichnete Schnellpskellaie, 
mit deren dilse das Fleisch schon in dem 
kurzen Zeitraum von 2 Wochen ge- 
nusisettta ist, wird folgendermaßen 
zubereitet: Man kocht aus 50 Acad Elzisch s Mart Wasser mit s P nd 

lz, s psund weißen Kandis und s 
Unzen Calpeter aus; diese Laie läßt 
man lau werden und giebt sie bietan 
iider das tsch. Jeden 2. oder s. 
Sag wird Laie von neuem ausse- 
kocht und lau tiber das Fleisch ge- 
opilm T 

Im allgemeinen rechnet man sechs- 
Wochen site stose Schinken, vier dies 
siins Wochen stir kleinere Cxemplare,b 
während kleinere Fleischstilrke schon in 
drei bis vier Wochen pötelreis sind 
Fiit Wllrste genügen ost wenige Tage 
silr Specksetten etwa zwei bis zwei und 
eine halbe Woche. 

Bei dem trockenen Pökelversahren 
werden zunächst die Stücke von dem 
Fleisch und die Schwartenseiten so- 
lange mit der hanv gerieben, bis des 
Fleischsaft heraus-tritt Rindsleisch 
braucht weniger Salz als Schweine- 
sleiich, Wes-bald itsan bei Herstellun,. 
der Mischung vorsichtig zu Werte ne 
ben muß· 

Das Rsiuchern lsistt man ja meisten- 
bei einem Srtilkitichr keins-en Wo 
aker ekne l!eine, wenn auch noch is rri 
mitive Ziisiucxerlaknirier vorhanden ist 
die ohne jede Feuergaeiabr beniitzi wet- 

hen kann. da ist da« Räuchern zuhause 
eine Aleinigtcit Als Räuchermate 
rial kommen nur Retter, am besten 
aus Tannen oder Wachholkserbundcn 
sowie die echten Zimmerinakmsspänne 
in Bett-abt. Letztere müssen feucht 
sein, damit das entzündete Feuer rich 
tig schwelt 

Er«hfe"e"s"«e«2 ksk dks Fiksnähen 
der zism Nisus-ern bestimmen größe- 
een Fleifchsiilcke in Leinenhüllen oder 
Beutel, da sie darin ein besseres Aus- 
sehen bewahren. 

Achtung 
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Grundeigenthum- 
Verkauf! 

Lot 2 nnd sE l-4 von sE l--4 
von see. 4. Two l4, l?. 8. 

Merrielc Gonnty, Neh. 
oesteliend aus losls2 Acker, menr oder weniger, 
nnd et »Ja-eine Meile snedlien von der ZEI. P. Beman- 

Farm an Lineoln lliglnvay oestlieli von Grand 

lsland liegend, u ird am 

momäg, clell 30. JUII l9l7 
im;gggrtl-ans zu Central Sitz-, Nebraska ani 

oetlentlielter Verlean an den Meisthietenden ver- 

kauft. Dies Land Wird auf Gerientshelelil verlcanih 
um den Linden-Nachlass anzuseliliessem Der Be- 

sitztitel lcann am Verlcaulstag in Angenselkein ge- 
nommen werden oder indem man zu irgendwelcher 
Zeit Dei dem Unterzeichnern vorspricht. 

Dies ist verbesserte-s Land tmd elf-e 

Messe-zeichnete Viel-kann 

Für weitere Information sprecht vor oder schreibt an 

F. K. sprague, Elmer E. Ross, 
Rekema Advokat. 

Central City, — - - Nebraska 
.- ww.-«—-· --. —- 

Mit der Entwickelung der Kriegs- 
geietzgelning liat sich auch die Kritik 
iiver die angenommenen Gesetze ent- 
wickelt. Senutor Hardniick von Ge- 

orgia, der allerdings der herrschen- 
den Partei angehört, aber keineswegs 
als ein Bemunderer der Adniinistra- 
tion angesehen werden kann, sagte 
dieser Tage in osfener Debatte iin 
Senat: »Ich behaupt, ohne zu be- 

fürchten, erfolgte-ich widerlegt werden 
zu können, daß nie seit der Zeit des 

Kaisers Tiberius so weitgehende 
Machtbesngniiie einem Diktator oder 
dem Präsidenten eines muthmaßlich 

s— 

freien Volkes gegeben worden sind.« 
Tiefe Bemerkungen des Senatarg lie 

ziehen sich besonders ans die Bestim- 
mungen in der LebensmittelMons- 
trollvorlage, unter welchen der Juba- 
ber von fast jedem Geschäftszweig im 
Lande eine Lizens von der Regie- 
rung erhalten muß, unt sein Geschäft 
weiter betreiben zu können. Da Se- 
nator nnd viele andere demokratische 
Mitglieder befiikchten in der Ertheii 
lung von Machtbefugnssen an die 
Executive zu weit gegangen zu fein 
und ile völfkiTck feil Gegnern eine 

ausgezeichnete Waffe für eine offen- 

J 

Isive thlkmnpggue in die Hand ge- 
geben zu haben. In beiden Zweigen 
des Kougresseg befürchten Führer Vei— 
der Parteien, das; der legiglative 
Zweig der Vundesregierung einen zu 
großen Theil feiner Machtvefngnisse 
freiwillig auf den excutiven Zweig 
übertragen hat, und daß der stougresz 
in der Zukunft oder wenigstens wäh- 
rend der Dauer des Krieges nur noch 
iiber die Höl)e«der Bewilligungen ein 
Wort mitzureden haben wird. Aufs 
diesem Grunde gewinnt die Ansicht. 
daß der Kongreß in diesen Anfangs- 
stadien eines großen Krieges hier 

ibleib-cis sollte, täglich mehr Befür- 
,nmi«i«te linldim viele Cangreßmit-. lziliidei liiwinilit sind, dasz sich der 

lsiomireß so bald wie möglich verfaßt 

Man will ein Mittel gegen Mitten 
lacsunden holden Wohlgemerkt, ge- 

spen Minem nicht etwa gegen Min- 
»msn. Daumen ist immer noch kein 
Fimul gewachsen. Und die Mädchen, 
sie hören eg- gernel 

Das Volk soll mehr Bier erhakkem 
Das englische Volk; beileibe nicht das- 
amerikanische 


